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Intelligenr- M ' Äla tt
sfür hie Oberamts

Nagold, Freudenstadt,

Nr o. 81.

Dienstag,

Bezirke
Horb und

183 8.

9. October.

Mit ANerhbchster Genehmigung.

Im Verlag derF. W. Bischer' scheu  Buchdxuckerei,

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

OberamL Nagold.
Nagold . Die GemeindeVorsteher zu

Nagold, Altenstaig und Ebhauftn haben
unter Vernehmung der dortigen Zunftvor»
stände mit nächstem Amteboten unfehlbar
anher zu berichten, ob die betreffenden Zunft¬
rechnungen gestellt ulid-̂ revidirt sind und wo
dicß nicht der Fall , jenen aufzugcben, die
ungesäumte Einleitung hiezu zu treffen.

Den g. Oktober rgzü.
K. Oberamt,

Engel.
Oberamt Freudenstadt.

Freuden sta dt . Mit Beziehung auf
die diesseitige Verfügung vom n . Juni
(Jntclligcnzblatt Nro. 46) werden die Ge-
meinde- und Stiftuugsräthe an pünktliche
Erledigung der Ruggericht«. und RcchnungS-
abhörReccsse erinnert und aufgefordert, die
Rcceßbücher unfehlbar bis zum 1. Nov.
wieder hierher zur Einsicht vvrzulegen.

Den z. Oktober -826.
K. Obcramt,

u. K. gcm. Obrramt»
Friz . Moser.

Freudensiadt . Unter Beziehung auf
die diesseitige Verfügung vom5. Mai werden

die Gemeinderathe aufgefordert, da wo be¬
sondere Zehendrechner aufgestellt sind, also
dem Gcmeindepfleger der Zehendeinzug und
Ablieferung nicht übertragen ist, fürsieCau-
tionsurkunden auSzuserligen und längstens
binnen 14 Tagen dem Obtramt vvrzulegen.
ES können dazu die bei Oberamt vorräthig
liegenden Formulare benützt werden.

Den 5. Oktober rüzg.
K. Oberamt,

Friz.
Freudensiadt . sAuswanderung.j Ro¬

sine Christiane Fahrncr von hier wandert
nach Alldorf im Großherzogthum Baden auS.

Den 5. Oklbr. 18ZS-
' K. Oberamt,

Fr ->
Oberamtsgericht Freudenstadt.
Wittendorf,  GerichtsbezkrkS Freu«

denstadt. sSchuldenLiquidation.j Gegen
Michael Böttiger, Mezger daselbst, ist
der Gant rechtskräftig erkannt, und zu
Vornahme der Schuldenliquidation in
Verbindung mit einem Vergleichsverfuche

Montag der 5. Novemberd. I.
festgesetzt worden, an welchem5
diejenigen, welche aus irgend ei'
gründe Ansprüche an diese G»
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machen haben , st> wie die Bärgen des
Gemeinschuldqers,

Morgens 9 Uhr
in dem Löwenwirthshaus in Wittendorf
entweder , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigtes oder durch schriftliche
Recesse ihre Forderungen rechtsgenügend
darzuthun haben.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden ' durch
ein in det nächstfolgenden Gerichtssitzung
auszusprechendes Erkenntniß von der
Masse ausgeschlossen . Auch wird von den
Nichterscheinenden angenommen werden,
sie seyen rücksichtlich eines Vergleichs der.
Mehrheit , der mit ihnen gleichbevorzugten,
und in Betreff des Verkaufs de§ Mas¬
seobjecte , so wie der Wahl des Güter»
Pflegers der Erklärung sämmtlicher er¬
scheinenden Gläubiger beigetreten.

Freudenstadt , den 5 . Oktober 18Z8.
K . Oberamtsgericht,

Kübel.

W ittle nsw eiler,  Gerichtsbezirks
Freudenstadt . sSchulden - Liquidation . ^
Ueber das Vermögen des Georg Stoll,
Waldhauers in Wittlensweiler ist der
Gant rechtskräftig erkannt und zur Schul-
denLiquidation Tagfahrt auf

Samstag den io . Nov . 18Z8
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , sowie
überhaupt alle Personen , welche Anspüche
an das vorhandene Vermögen machen
wollen , werden hiemit vorgeladen , bei
dieser Verhandlun

Morggens 8 Uhr
km Wirthshaus zum Hirsch in Wittlens¬
weiler , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte zu erscheinen , oder wenn
voraussichtlich ihre Forderung keinem An¬
stande unterliegt , durch Einreichung eines

schriftlichen Recesses zu lkquidiren und die
Dokumente , worauf sich die Forderungen,
so wie die etwaigen Vorzugsrechte grün¬
den , in Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidiren , wird im Fall eines
Vergleichs , so wie in Hinsicht auf Ge,
nehmigung des Verkaufs der Liegenschaft,
angenommen , daß sie der Mehrzahl der
Gläubiger ihrer Kategorie beitreten . Die
nicht angezeigten Forderungen werden in
der nächsten Gerichtssitzung durch Prä¬
klusivbescheid von der Masse ausgeschlossen.

Freudenstadt den b . Oktober 1838.
K . Oberamtsgericht,

Kübel.

ForstamL Freudenstadt.
Freuden stad  t . Revier Baiers-

bronn . sHolzVerstejgerung .j Am
Montag den 15 . Oktober d . I.

wird unterden längst bekannten Bedingun¬
gen folgendes in nachbenannten Staatswal¬
dungen bereit liegende Holz im öffentlichen
Aufstreich verkauft:

i ) Im Hirschkopf , schönen Bestand,
1276 Langholzstämmc , aus zoger u . zr -ger

bestehend,
1976 Sägklötze,

6iy buchene Werkholzklötze,
24z buchene und

Lz tannene Stangen.
2 ) In der Sankenbachrhalde,

§52  Langholzstämme, meist zoerund Z2er u.
99 Sagklötze.

§ ) Im Thorbcrg . Winterfelle , Abtheilung
» , Weitegrund,

785  Sagklötze, und
177 Stück Langholz Zager.

4 ) Im Thorbach . Winterfelle, ->. Oedegrund,
Fi Stück Langholz zager und

5z2 Sagklötze.
5 ) Im Thorbach , Sommerseite,

17 Wagnereichen von verschiedener Lange,
L,g birkene Schleiftröge und
752 birkene Wagnerstangen.



Die Zusammenkunft zur Verkaufs»
Verhandlung ist an obigem Tag

Morgens 9 Uhr
in Baisrsbronn . - .

Den 1. Oktober 1838.
K . Forstamt,

Hahn.

Kameralamt Dornstetten.
Dorn  stellen . sFrucht -Verkauf .j

Von dem Einkommen der erledigten hie¬
sigen Stadtpfarrei werden

Montag den i5 . dieß
Vormittags 9 Uhr

in der hiesigen KameralamtsKanzlei
— 2 Schfl ., — 7 EkleNoggen

und
leSchfl -, 1 Sr ., 1 Dl ., 2Ekle Dinkel,

fämmtlich alte Früchte , im öffentlichen
Aufstreich gegen baare Bezahlungverkanft,
was die Schultheißenämter bekannt ma¬
chen wollen.

Den 6. Oktober 1828 .
K . Kameralamt.

Döffingen , Oberamts Freudenstadt.
sBauAccord . j Die hiesige Gemeinde will
im Laufe des nächsten Jahrs 1839 ein
neues Schulhaus erbauen.

Zu dieser Abstreichsoerhandlung wird
Samstag der 1Z. Oktober 1828

festgesetzt, wobei die Liebhaber sich
Morgens ro Uhr

in dem dortigen Wirthshaus einfinden
wollen.

Nach dem Überschlag betragen
Grabar 'bcit . . . . 27 st.
Maurer - und Stcinhaucrarbeit t>57 fl.
GypS- und Bcstecharbcit . l 116 fl.
Zimmerarbeit . . . . 239 fl.
SchrcinerArbcit . . . 386 fl.
Glascrarbeit . . . . 173 fl.
Schlofferarbcit . . . 237 fl.
Hafncrarbcit . . . . 5 fl.
Gußeisen . . . . 103 fl.
Leifuhr der Baumaterialien . 345 fl.

Diejenigen Herren Ortsvorstehet , de»
ven dieses Blatt amtlich zukommt, werden
ersucht, Vorstehendes den betreffenden in
ihren Orten befindlichen Handwerksleüten
mit - em , Bemerken bekannt machen zu
lassen, daß nur solche Meister zugelassen
werden , welche dem Gemeinderath dahier
über ihre Tüchtigkeit persönlich bekannt
sind, oder sich mit oberamtlich beglaubigten
Tüchtigkeits - und VermögensZeugnissen
auszuweisen haben.

Freudenstadt den 3 . Oktober 1838.
Aus Anftrag

des Schultheißenamts,
Werkmeister Wälde.

Ueberberg,  Oberamts Nagold.
sLangholzVerkauf .j Die Ge»
meinde Ueberberg hat die Ge¬
nehmigung erhalten , aus ihrer

Eommunwaldung
—Loo  Stämme

Floßholz verkaufen zu dürfen , und hat
zu diesem Verkauf

Samstag den 15 . Octbr . d» I.
änberaumt , an welchem Tage sich die
Kaufslustige

Morgens 9 Uhr
km Gasthaus zum Ochsen einfinden wolle» .
Das Holz steht nahh amOrt , undkann
täglich eingesehen werden , und haben sich'
diejenige , die es besichtigen wollen anden
Waldmeister oder Schultheiß zu wenden;
die Stärke des Holzes ist vom 7 oger
abwärts bis auf den Meß 5oger.

Die näheren Bedingungen werde»
vor Beginn der Verhandlung publiclrt
werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ge«
beten es ihren Holzhändlern mittheile»
zu wollen . Den z . October 1838.

Im Namen
! des Gemeinderaths,

Schultheiß Kühler.



Außeramtliche Gegenstände.
Oberjettinge n, Oberamts Herren»

berg. 200 fi. Armbrustische Pfleg-
ß^ AschaftSgelder gegen gesetzliche Ver»

^flcherung sind auszuleihen bei
Joh . Georg Renz,

Pfleger.
Altenstak  g. sWaarenEmpfehlung . j

Mein Lager bietet kn den bis-
her geführten Ellenwaaren ge¬
genwärtig eine vollständige Aus¬

wahl dar , und ist durch Beilegung mancher
neuen Artikel ansehnlich vergrößert worden,
weshalb mir erlaube , folgende namentlich
zu bezeichnen:

Schwarze ^ breite Seidenzeuge,
schwarze und gefärbte Merinos  in schmal
und breit , Golgas , Zitz , Zeugle,
Bett » und Futterbarchent , Trillch,
Meubles - und Vorhang,Zeuge,
Leccals , Cannefass , Iaconets,
Schuhzeuge , Sammet , Manche¬
ster , Atlas -, halbseidene, Caflmir -, Sam¬
met - und Pique - Westen , Schlafrö-
cke, schwarze und gefärbte seidene halb¬
seidene, wollene und baumwollene Hals¬
tücher,  weiße leinene und gefärbte
baumwollene Sacktücher , Bänder
aller Art , Handschuhs und Regen¬
schirme  mit Fischbein, Meerrohr und
Holzstäben.

Solche zu geneigter Abnahme bestens
empfehlend , werde ich stets eine möglichst
billige Bedienung beobachten.

Den 5. Oktober 1838 .
Kaufmann Lkeb.

Nothfelden,  Oberamts Nagold.
^sRekreationsschießen .j Der Uns

Mterzeichnete wird am
14 . und LS. d. Mts.

ein Scheibenschießen zu geben die Ehre
haben , wozu er die Herren Schützen und

andere Freunde und Gönner der Umge»
gend höfiichst einladet.

Für den Schnapper wird 25  fl . ga-
rantirt , alle übrige Bedingungen werden
die Schützenbriefe ausweisen.

Bei dieser anscheinlich bis dahin gün¬
stig bleibenden Witterung verspricht er
sich zahlreichen Besuch , und wird aufs
äußerste bemüht seyn , das von seinen
werthen Gästen , durch prompte Bedienung,
gute Getränke und Speisen , bisher ge¬
schenkte Zutrauen auch fernerhin zu
erhalten.

Den 8 . Oktober 1838 .
Friedrich Dürr,

Gastgeber zum Hirsch.
Nagold.  sGassenwirthschaftS - und

GartenVerkauf .j Der Un¬
terzeichnete ist ge-
onnen , sein ans

der LandStraße'
von Stuttgart nach Freudenstadt , vis s v>,
der herrschaftlichen Zehentscheuer gelege¬
nes Haus und Scheuer unter Einem
Dach , aus freier Hand zu verkaufen.
Dasselbe ist zweistockigt, hat 2 heizbare

und 2 unheizbare Zimmer , 2 schöne
Stallungen zu circa 16 — t8  St.
Vieh , einen vorzüglich guten Keller
und 5 Schlveinsiälle , auch sehr ge¬
räumigen Platz auf der Bühne.

Neben dem Wirthschaftsgebäude eine
Branntweinbrennerei nebst einem
Bronnen , welche mit geringen Ko¬
sten zu einer Bierbrauerei eingerichtet
werden kann . Das Haus ist in ganz
gutem Zustand , wurde im Jahr i8tS
ganz neu erbaut , und würde solches
vermöge seiner vortheilhaften Lage für
jeden Gewerbetreibenden , besonders
aber für einen Bierbrauer eignen.

Der ungefähr 2V2 Viertel im Meß hal-



tende Küchen « und Grasgarten am
Haus , welcher mit vielen tragbaren
Obstbäumen besetzt ist , wäre zu einem
Bauplatz oder zu Erweiterung der
Gebäulichkeiten ganz tauglich»

Besonders wird noch bemerkt , daß vor dem
Haus sich eine sehr geräumige Hof-
raithe befindet , und daß unmittelbar
vor demselben jährlich Z Viehmärkte
abgehalten werden.
Zur Verkaufsverhandlung ist

Montag der i 5 . d . Mts.
anberaumt , an welchem Tage sich Kaufs¬
lustige im Gasthaus zum Adler dahier

Mittags 2 Uhr
einfinden wollen.

Die zum Verkauf angebotenen Ge»
genstände können täglich besichtigt und
mit dem Unterzeichneten ein Kauf ab»
geschlossen werden.

Den 8 . Oktober 18Z8.
I . M . Hamann.

Wöchentliche Fruchtprciße,
3 n Nagold,

den 6. October 1833.
Dinkel alter i Schfi. 7fl. 24kr. 7fl. 6kr. 6fl. 43kr.

Z0 Schfl. 0 Sri.
5fl 43kr. 5fl. 8kr.

. 73  Schfl . 0 Sri.
4ff. 25  kr. 4 fl. —kr.

. 17  Schfl . o Sri.
9fl. 20kr. yfl. 4kr.

> 4 Schfl. 4 Sri.
-fl . - kr. - fl. - kr.
. 0 Schfl. 2 Sri.
—fl. —kr.—fl. —kr.

5 Schfl . v Sri.

Verkauft wurden
Dinkel neuer 6fi> 23 kr

Verkauft wurden
Haber i — 4fl. sokr.

Verkauft wurden
Gersteni — 9fl. Zükr.

Verkauft wurden
Roggen i — itff . 44kr.

Verkauft wurden .
Mühlfrucht i — ivfl. 40kr.

Verkauft wurden
Bohnen i Sri . ifl . 28kr.—fl. —kr. - fl. —kr.

Verkauft würden . . o Schfl. 2 Sr.
Fletschpreiße.

In Nagold.
Ochscnfleischi Pfund . . 0 kr.
Rindfleisch — . . . . . . 7 kr.
Hammelfleisch — . . . . . . . . 6 kr.
Kalbfleisch — . . . . . . . . 6 kr
Schweinefleisch mit Speck . 9 kr

— — — ohne Speck . g kr.'
Nagold.  Brod - Taxe.

Kernenbrod4 Pfand . . . . iz kr.
t Kreuzcrbrod . . . . 6 */ , Loth.

In Altenstakg,
den Z. Sctober 1833.

Dinkel alter 1 Schfl. 7fl. I2kr.—fl.—kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . ii Schfl. 0 Sri.

Dinkel neuer i — 6fl. 50kr. 6fl. 24kr. 6fl. —kr.
Verkauft wurden . . 7<>Schfl. 0 Sri.

Kernen— —fl/ —kr. isfl .' iZkr. iZfl. 48fr.
Verkauft wurden . . 7 Schfl . 0. Sri.

Haber i — —fl. —kr. 5fi. i2kr. 5 fl . —kr.
Verkauft wurden . . 5 Schfi . 0 Sri.

Gersten1 — —fl. —kr. ivfl. —kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl. 0 Sri.

Roggen 1 — —fl. —kr.iafl. —kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . Z Schfi. 0 Sri.

H . . g . . d . .f . am 6 . Oktbr . ,

Mein weither Herr Redakteur!

Endlich kann ich Ihnen Nachricht geben,
wie unsere heurige Sch ulzen wähl  aus¬
fiel ; ( indem , wie Sie schon sich noch erin¬
nern werden , nun in 8 Jahren drei deren
Statt gefunden haben ) . Diese nun aber die
vierte fiel nach dem Wunsche aller besser den¬
kenden Bürger durch die hohe Bestätigung
der König !. KreiSregierung auf einen jungen
Mann , auf den Aller Augen mit großer Hoff¬
nung sehen . Er ist nicht aus der Bürger¬
zahl , aber eben deßwcgen wollte ihn auch die
Majorität und der Obmann vom Bürgeraus¬
schuß nicht haben , indem ein Mann dieser
Leute , statt Gesetz und Ordnung handzuha¬
ben , den Bürgern versprach , das Ding nicht
so genau nehmen zu wollen , damit das Ge-
urcindewesen nicht Noth leide , wie sie mein¬
ten , daß es durch das Verfahren des Verstor¬
benen geschehen sey ; cs war ihm aber und
seinem Helfers Helfer nicht um das Gcmein-
dcwohl , sondern um daS Ihrige zu thun,
wobei der Candidat auch seinen Ehrgeiz ein¬
mal hätte befriedigen können . Ich will nicht
von den weitern Mitteln reden , die sic zu
Erreichung ihres Zweckes anwendctcn ; aber
ihre Frechheit gieng so weit , andere ehrliche
Leute eines Vergehens beschuldigen zu wollen,
das , wenn es Statt gefunden , die Wahl
umgestoßcn hätte ; aber die gute Sache mußte
doch siegen , und ein höheres Walten wendete
die Gefahr , welche der Gemeinde drohte , ab:
denn cs wurde nun ein fleißiger , kluger und
biederer junger Mann , zwar der dritte im
Vorschlag ; aber weil die Regierung gewiß
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nicht wünscht, daß so oft Schuhcnwahl hier
vorgcnommen werde und ein Bürger dem
Geschäfte nicht gewachsen seyn dürfte, ich
könnte ihn Ihnen nennen, aber Sie werden
ihn ja in der Zeitung lesen, ernannt.

Sie vielmal grüsend
Ihr

Freund
X.

An Kupfer und Silber sehlt'Sdem Groß¬
herrn nicht, er kann leichter einen Krieg, als
mancher Leser einen Prozeß führen. In
Kleinasien allein sind durch die Geschicklichkeit
des österreichischen Bergbeamlen Paulini
achtzehn Berg- und Hüttenwerke eingerichtet
worden, Silber unv Kupfer in Menge zu
Tage fördern. Wennö nur im Kinzigthale
auch so wäre.

Geschichtliche Notizen.
Nun wirdS bald mehr Liebhaber zu Stellen

bei den Stadtmagistraten geben. Auch den
Mitgliedern der Magistrate von Naumburg u.
Quedlinburg ist gestattet worden, daß ihre
Weiber „Frau ^ Sladtrathin"  heißen.
Eine Stadt - Nathin  ist doch was Anderes,
als eine Land . Rathin, oder gar s. v. eine
Hof-Rathin.

Sonsthalfsich manche vornehme Jung¬
fer,  mit der'S nicht mehr ganz richtig stand,
damit, daß sie verreiste; die Leute meinten,
in'S Bad, und dachten auch, wenn sie gegen
den Herbst hin etwas blasser wiedcrkehrte,
das Bad greife doch manche sehr an. Jetzt
wird auch dieß Geheimniß verrathen. und
man sieht, daß nichts verborgen bleibt. In
einer Stadt wird in den Zeitungen ein freund¬
liches LogiS angekündigt, zu vcrmiethen an
eine Person, welche ihre Niederkunft geheim
zu halten wünscht. Solche Logis hat's dem¬
nach schon gegeben, aber solche Ankündigun¬
gen, so viel ich weiß, noch nicht.

Nirgends haben die Kleiderrathe noth-
wendiger, als in Hanover. Doch sieht man
sie nichts anders als neue Soldatenröcke ma¬
chen. ES müssen nämlich bi« zum i . Mai
künftigen Jahrs für die Armee die neuen
Uniformen fertig sepn. Die Herbstrevue
wurde noch einmal in den rothcn Nöcken ge¬halten.

E» sollen falsche österreische Dierunbzwan»
zigcr vom Jahr , zz , kursiven, die nicht ge-
prägt, sondern von Zinn und Blei sehr rein
gegossen sind. Die Redaktion, die überhaupt
allem Falschen abhold ist, halt'» für Schul¬
digkeit. die Gemeinden davon in Kenntniß
zu setzen.

Das russische Heldenmädchen.
(Beschluß.)

Das Pferd des Sergeanten schien vom
Teufel besessen; unaufhaltsam rannte es zu¬
rück und gelangte mit seinem verwirrten
Reiter zu dem Haupttrupp, an dessen Spitze
sich der Herzog von Abrantes befand.

„Was habt Ihr denn für große Eile ?"
herrschte dieser ihn an.

„ „Ich melde, rief er außer Athem, ich
melde, daß die Königin mich verfolgt." "

„Eine Königin," fragte der Herzog, „eine
Königin?"

„ „Zu dienen — eine Königin, der ihr
ganzer Schwarm gleich folgen wird." "

„Scpd ihr verrückt," rief der Herzog
wieder, ihn von oben bis unten betrachtend
— was schneidet Ihr für Grimassen und
blinzelt mit den Augen und zieht ein schie¬
fes Maul ." —

„General, Euer Geruchswerkzeug wird
eS sogleich verspüren," halte der Sergeant
kaum entgegnet, als der Herzog, einen Stich
fühlend, plötzlich die Nase zog und sich so
der Antwort überhob. Nun meldete er ihm
noch, daß dieß erst die Avantgarde eines gro¬
ßen Schwarmes sep, welcher den Vordertrupp
verfolge.

Und wirklich nahte sich der schreckliche Feind
in Gestalt eines ungeheuren Bienenschwarmes,
der die zurückeilcnde Avantgarde verfolgte.
Zwar lachte der General mit den Seinen
Anfangs noch über die wilde ordnungslose
Flucht der Reiter, die bereits ihren Führer,
den Sergeanten, verloren hatten, bald aber
ward auch ihnen die Unordnung und das
einzige RettungSmittel mitgetheilt..

Die Soldaten schlugen mit Händen und
Taschentüchern unter die geflügelten Feinde,

l



und warfen ihre Gewehre weg . um sich besser
gegen die gereizten Phigmäcn verthcidigen
zu können . Die sonst mit einem Komman¬
dowort fest und unbeweglich zu bannende,
geregelte Masse war ein Chaos , denn die
Bienen und der Schrecken vermehrten sich
und breiteten sich immer weiter aus , ölnd
wen die geflügelte Königin auf ihrem Zuge
traf , der war von ihrem Gefolge nicht zu
retten . Bald blieb Keiner von den zahllosen
geflügelten Legionen »»geneckt und ohne
Schmerzen von ihren empfindlichen Stichen.
Kein Officier konnte kommandiren , ohne daß
ihm nicht ein Feind mit Todesverachtung in
den Hals geflogen wäre . Hier verkroch sich
ein tapferer Sappeur in den Graben , dort
steckte ein Grenadier den Kopf in das Ufer»
gras . Der Herzog von Abrantes selbst flüch.
tete sich in seine Kutsche und verschanzte sich
hinter den Wagenfenstern . Aber der Kut-
scher mit Vertheidigung seiner Nase und
Ohren beschäftigt , vermochte nicht mehr die
immer wilder schnaubenden Rosse zu halten.
DaS ganze Fuhrwesen des Corps gerieth in
Unordnung . Hier gieng das Gespann mit
einer Kanone durch und zermalmte mit deren
Rädern Viele Unglückliche, die auf dem engen
Wege nicht mehr ausweichen konnten ; dort
siel eine Bagage oder ein Krankenwagen in
den Graben und schleuderte die Munition in
das Wasser und die unglückliche Bedeckung
mit zerbrochenen Gliedern in den Morast.
Hier gierigen die Pferde mit den Reitern
durch , in die dichten Massen der ordnungs-
losen Infanterie hinein und jagten Alles
nieder ; dort schlugen Pferde , die bereits ihre
Reiter in den Sand gesetzt, mit gewaltigen
Hufen um sich.

Nachdem man einigermaßen sich und ei¬
nige Soldaten wieder gesammelt hatte , wur¬
den auch bald Schutzmittel gegen diese neuen
unerwarteten Feinde gefunden.

Eine Jnfanterieabtheilung wurde ver¬
mummt wie zu einer Maskerade und mit
Schwefellichtern bewaffnet vorgesendet , um
die Barrikade zu stürmen und den Weg zu
bahnen.

Noch stand die Heldin hinter ihren letz¬
ten Kästchen, die ihre Reserve verbarg , und
schien ruhig den Feind zu erwarten . Dichte
Schwarme umspielten ihr Haupt und zogen

von ihr zu dem Sergeanten , der im nahen
Grase lag und Gesicht und Hände verborgen
hatte . Der Honig , welcher ihm seit seinem
ersten Angriffe anklebte , hatte die niehrsten
Verfolger ihm nachgelockt, um den Räuber
ihres Gutes zu strafen.

Die Befehlshaberin des Passes begann
von Neuem auf die Kästchen zu schlagen,
um ihre Reserven zuallamiren ; doch als sie
sah . daß sie auf Seltenpfaden von dem
Feinde umringt wurde , da tauchte sie ihren
Stab in den Honig , und umhüllt von einer
schützenden Bienenwvlke schritt sie wie eine
Zauberin durch den Kreis der Soldaten , die
scheu vor ihrem Zauberstab auswichen.

Da sprang plötzlich , mit Verachtung aller
Gefahr , die ihm von tausend Stacheln dro-
hete, der Sergeant ihr in den Weg , entriß
ihr den gefürchteten Zauberstab und schleu¬
derte ihn weit fort . Er lichtete das Slroh-
visier , um der vermeintlichen Hexe einmal
in das faltige Antlitz , in das rothe Auge zu
blicken ; doch voll Staunen , wie bei dem er¬
sten Angriffe , blieb er stehen und schaute in
die jugendlichen , aber vor Angst bleichen
Mienen eine» schönen Mägdleins , das gefaßt
auf ein trübes Schicksal , mit Ruhe den ver¬
meintlichen Rächer anblickte . Er konnte in¬
dessen nicht lange ihren Anblick mit Ruhe
ertragen , nicht weil die Rache ihn spornte,
sondern weil seine Augen ihn schmerzten , die
er mit Wasser zu kühlen eilte , um sie bald
ins gesunde Auge fassen zu können.

Als der Bienenschwarm mit dem verlor¬
nen Zauberstabe das Mädchen verlassen hatte,
wurde sie bald von einem Schwarme Fran¬
zosen umringt , welche sich an ihr zu rächen
herbcigeeilt waren . Sie rissen ihr die schü¬
tzenden Kleider herab , fesselten sie an einen
Baum , bestrichen ihr Gesicht und ihre Arme
mit Honig und sprachen : „ Nun , meine Süße,
jetzt lerne du die Stiche kennen und schwelle
an vor Zorn unter den deinigcn ." Sie flo¬
hen von ihr zurück und die gelockten Bienen
zogen nun gierig und wüthend herbei , warfen
sich auf sic krochen ihr in die Nase und zer¬
stachen ihr den Mund , und die Gluth der Sonne
erhöhte noch ihren brennenden Schmerz.

Umsonst versuchte der Sergeant , als er
sich einigermaßen von seinen Schmerzen er¬
holt hatte , ihre Rettung ; seine Kameraden



waren zu eröoßt , als baß er ihre Rache hätte
verhindern können , so sehr er es auch wünschte
denn e» hatte trotz seiner geschwollenen Augenzu tief in dar schöne Auge der jugendlichen
Russin geschaut . Erst am Abende , nachdem
die geflügelten Feinde sich zur Ruhe begebenhatten , war es möglich , das Defilee , wo
Baume und Gestein mit Honig getränkt undvon Bienen umschwärmt waren , ohne Gefahr
zu passiren . um vor dem nahen Dörfchen,
welches so lange durch ein schwaches Mädchen
gegen Tausende von Kriegern Verlheidigt und
nun verlassen war , einen Bivouak zu beziehen.

Noch in keinem Gefechte hatte eS so viele
Verwundete gegeben, fast an allen Lagerfeuern
saßen die lächerlichsten MaSkcngesichter sich
gegenüber , die sich bei den gleichen Unifor¬men oft nur erst an der Sprache erkannten.
Diesem war das Pariser Naschen zur Nase
geschwollen, Jenem hatten sich die Augen zu
Kosakenaugelchen verkleinert . Dieser sah auSwie ein Holländer mit dem Primchcn unter
der Wange , Jener schien zum Mongolen mitbreiten Backenknochen gestempelt . Dem Ei¬
nen waren die Lippen wie einem Indianer
aufzetriebcn , der Andere hatte den bösen
Mund ganz nach der Seite verzogen ; Magereschienen seist geworden und die Bleichsten
schienen oft in höchster Röche . Hier steckten
Einige , wie die Chinesen bei dem Ackerbau¬feste , die Nasen in die Erde , damit von
der Kühle die Hitze des Stiches auSgezo-
gen würde , dort bedeckten Andere die Ge¬
sichter mit angefeuchtcter Erde , wie diealten Egyptier zur Trauer bei dem Tode
ihres König ». Andere saßen wie die Biber
am Ufer und steckten einzelne Körpertheile in
das Wasser . Der Herzog von Abrantcs selbst
saß wie eine einbalsamirte egpptischeMumiein seinem Wagen.

Der Sergeant aberschlich mit einem ver¬
trauten Kameraden nach dem verhängnißvollen
Orte , wo sie die Unglücklichezwar noch lebend,
aber im beklagenswercheflen Zustande fanden.
Der Sergeant löste ihre Fesseln und ihr«
Zunge und flößte ihr Mulh und einige Tropfenaus seiner Feldflasche ein . Er versprach sie
zu schützen und zum Herzog von « braute»
zu führen , der auch in den Thatrn der Feind«die Vaterlandsliebe ehren , und st» zu ihren

Landsleuten hinüberscnden würde . Sie bankte
ihm innig , zwar nicht in Worten , da ihre
Sprachen verschieden waren , aber sie ver-standen sich doch.

DaS Mädchen von so viel Großmuth ge-
rührt , folgte ihrem Retter und wurde spaterdessen Frau.

Anekdoten.
Lucian Bonaparte lebte nach seiner Ent¬

fernung aus der Nähe Napoleons , der zu
seiner Verhaftung insgeheim Anstalten getrof¬
fen hatte , auf englischem Grund und Boden
sehr eingezogen und sparsam , obgleich er be¬
kanntlich sehr reich war.

Als man ihn einmal fragte , warum er
im Besitze so vieler Güter so spärlich lebe?
antwortete er : Ich weiß nicht , ob ich nicht
in kurzer Zeit eine Familie von Kaisern , Kö¬
nigen und Fürsten zu ernachren haben werde.

Ein kleiner Knabe las in einem frommen
Buche : „ O Herr , wo du nicht bist, ist unser
Tischler ." Der ganze Fehler lag nur in der
Betonung , und hieß : „ O Herr wo du nicht
bist, ist unser Tisch leer."

R a t h se l.
Wir lieben den Becher

Und trinken doch nicht;
Wir haben auch Augen

Und doch kein Gesicht.

Wir suchen für Fürsten
Soldaten heraus»

Entscheiden manch Schicksal
Bei Saus und Braus.

Meist Zwillinge sind wir,
Ost Trillinge sogar;

Flieh unsre Bekanntschaft
Leicht bringt sie Gefahr.
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